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„Kinder. Jugend. Zukunft: Perspektiven 
entwickeln – Potenziale fördern!“ war 
das Motto des 14. deutschen Kinder- und 
Jugendhilfetags anfang Juni 2011 in Stutt-
gart. diskutiert wurden die Möglichkeiten 
von Kindern und Jugendlichen, „den mate-
riellen, kulturellen und politischen rahmen 
ihres aufwachsens durch die förderung ih-
rer individuellen fähigkeiten und Potenziale 
selbstbestimmt mitgestalten zu können.“ es 
ging um die förderung und unterstützung 
von Kindern und Jugendlichen für ein gelin-
gendes aufwachsen unabhängig von ihrer 
sozialen Herkunft.

Wie schon seit vielen Jahren, gliederte 
sich der Kinder- und Jugendhilfetag in ei-
nen fachkongress mit etwa 210 Veranstal-
tungen und eine fachmesse, den Markt der 
Kinder- und Jugendhilfe mit 320 ausstellern 
aus dem gesamten bundesgebiet. die Ver-
anstaltungen – fachforen, Vorträge, Work-
shops und Projektpräsentationen – dienten 
dem „austausch von Politik, theorie und 
Praxis der Kinder- und Jugendhilfe“. Vor-
gestellt wurden innovative praktische und 
theoretisch-konzeptionelle ansätze, andere 
Veranstaltungen dienten der „jugend(hilfe)-
politischen Willensbildung“. Sie waren da-
bei unterschiedlichen themenschwerpunkt 
zugeordnet:  erziehung und bildung, inte-
gration und teilhabe sowie fachkräfte und 
fachlichkeit.

der Markt der Kinder- und Jugendhilfe 
wiederum bot trägern der Kinder- und Ju-
gendhilfe, aber auch gewerblichen Partnern 
die Möglichkeit, ihre arbeit zu präsentieren 
und mit Kolleginnen und Kollegen darüber 
ins gespräch zu kommen.

die resonanz des Kinder- und Jugendhil-
fetags in Stuttgart kann sich sehen lassen: 
45.000 besucherinnen und besucher wurden 
gezählt.

auch die offene Kinder- und Jugendar-
beit hat sich am Kinder- und Jugendhilfetag 

zur Einführung

beteiligt. noch vor 20 Jahren war dies eher 
unüblich, in Stuttgart haben sich aber eine 
ganze reihe von trägern und Organisati-
onen mit Veranstaltungen zu Wort gemeldet 
und/oder waren auf dem Markt präsent. 

eine der fachveranstaltungen steht im 
Mittelpunkt dieses Heftes. Veranstaltet  wur-
de sie von der bundesarbeitsgemeinschaft 
Offene Kinder- und Jugendeinrichtungen 
e.V., dem Herausgeber dieser Zeitschrift in 
Kooperation mit einigen Landesorganisati-
onen aus baden-Württemberg. es ging um 
die diskussion über eine expertise zur „Ju-
gendarbeit 2010“, die thomas rauschenbach 
mit einigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern im auftrag der Landesregierung aus 
Stuttgart erarbeitet hat. 

„die beiden themenkomplexe ‚bildung‘ 
und ‚integration‘ werden dort jeweils als 
besondere Potenziale der Kinder- und Ju-
gendarbeit herausgehoben und miteinander 
verknüpft. diese beiden themenbereiche hat 
die Kinder- und Jugendarbeit in den vergan-
genen Jahren – so unsere these – als ihre 
Leistungen sowohl empirisch wie theore-
tisch untermauert. dennoch kommt sie als 
bildungsort nach wie vor kaum in der politi-
schen diskussion vor. die expertise bestätigt 
die Leistungen der Kinder- und Jugendarbeit 
in diesen themenfeldern und fordert von der 
Politik eine entscheidung, was sie zukünftig 
mit der Kinder- und Jugendarbeit vorhat. 
Sie fordert die Politik auf, die in der Kinder- 
und Jugendarbeit liegenden Potenziale zu 
nutzen.“ (ausschreibung).

Wir stellen hier einige wesentliche as-
pekte dieser  expertise sowie die von thomas 
rauschenbach in Stuttgart vorgetragenen 
empfehlungen vor.

außerdem haben wir verwandte Organi-
sationen eingeladen, über ihre beiträge zum 
Kinder- und Jugendhilfetag zu berichten. 
der Kreisjugendring München-Stadt be-
schreibt ein Projekt zur barrierefreiheit in 
den Münchner Stadtteilen. die bundesar-
beitsgemeinschaft Spielmobile diskutiert die 
Kooperation mit Schulen und Orbit e.V. zeigt 
an konkreten beispielen, dass die Jugendhil-
feplanung nicht überall „unter Verschluss“ 
gehalten wird.




